
Ausgabe 58

G E B Ä U D E M A N A G E M E N T

 Haustechnik
 Elektro
 Instandhaltung
 Fußbodenleger
 Gebäudereiniger 

 Hausmeister
 Tischler
 Trockenbauer
 Grünanlagen

 Maurer 
 Maler 
 Fliesenleger
 Außenisolation

BRAND WASSER UMWELT
BAUSANIERUNGEN

Liebe Leserinnen und Leser,
 
uns allen ist bekannt, die Suche nach 
Facharbeiterinnen und Facharbeitern 
und Auszubildenden gestaltet sich im-
mer komplizierter. Obwohl schon eini-
ge Lehrverträge unterschrieben sind, 
wollen wir in unseren Anstrengungen 
nicht nachlassen. Unsere Erfolgsformel 
lautet: Kontinuität in der Sache, Zu-
verlässigkeit und Qualität in der prak-
tischen Ausbildung, neue Wege, die wir 
immer wieder ausprobieren, vor allem 
aber das Engagement unserer Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter – von der 
Aquise, über die Ausbildung bis hin zur 
Personalbetreuung. Schließlich sind 
wir mit unseren elf Gewerken geradezu 
prädestiniert, um unseren Nachwuchs 
zu entwickeln. 
 
Ihr Tobias Oertel

Wie jeder andere Betrieb muss auch ein 
Kraftwerk bedient, gewartet und verwaltet 
werden. Dazu braucht es Büro- und Bespre-
chungsräume, ein Archiv, Sanitäreinrichtun-
gen, einen Erste-Hilfe-Raum, Flure usw. 
„Insgesamt sind es im ersten Bauabschnitt  
25 Räume verschiedenster Größe und Ver-
wendung, die der Bauhof West saniert und 
modernisiert.“ erzählt Bauleiter René Rühe. 
„Von unseren Gewerken sind die Fliesenleger, 
Fußbodenleger und Maler im Einsatz und 
werden unterstützt von Maurern, Tischlern 
und Trockenbauern.“ Für ihn bedeutet das, 
dass zu Hochzeiten die Arbeit von sechs Ge-
werken mit bis zu 20 Mitarbeitern zu koordi-
nieren und zu leiten ist. Darüber hinaus wird 
auch die gesamte Haustechnik erneuert. Das 
sind aber andere Lose und passiert in Verant-
wortung von Branchenkollegen. Bis Ende des 
letzten Jahres wurde die Büroetage seitens 
der Haustechnik inklusive schadstoffbelaste-
ter Unterhangdecke entkernt. „Unsere Arbeit 
begann im Januar mit dem Abbruch von Tro-
ckenbauwänden, Fliesenbelägen, Fußboden-

belag, Tapeten und Innentüren. All das 
musste erst mal raus, bevor wir dann begin-
nen konnten. Zugute kam uns, dass wir 2020 
und 2021 auch schon die Räume der Warte 
des Kraftwerkes saniert hatten. So waren wir 
schon mit den Abläufen und Anforderungen 
des Auftraggebers vertraut, insbesondere 
was die Sicherheitsvorschriften als auch den 
geringen Platz, der uns für die Baustellenein-
richtung zur Verfügung steht, betrifft.“ Eine 
kleine Herausforderung ist auch die Gebäu-
degeometrie. Die geschwungene, an den 
Verlauf der Nossener Brücke angepasste Fas-
sade setzt sich natürlich im Innenbereich mit 
geschwungenen Gängen fort, was insbeson-
dere für die Trockenbauer bei der Montage 
der Metallrasterdecke Aufmerksamkeit und 
Geschick erfordert. 
Im Spätsommer sollen die Arbeiten abge-
schlossen sein, damit es dann im zweiten 
Bauabschnitt auf den Ebenen 0 und 4 wei-
tergehen kann. Die Gesamtfertigstellung ist 
für Mai 2024 geplant.

Wir bauen komplex.

Kraftwerk Nossener Brücke

Ebene 8,000 m (1. BA)

Betreiber: DREWAG
Heizkraftwerk Nossener Brücke
• Elektrische Leistung, 270 MW
• Thermische Leistung: 455 MW 

Heizwasser und 25 MW Dampf
• Brennstoff: Erdgas, leichtes Heizöl 

(Reservebrennstoff)
• Über das 529 km lange Fernwär-

menetz der Landeshauptstadt 
werden ca. 120.000 Wohnungen 
und 5.700 Gewerbegebäude 
versorgt. Das Kraftwerk Nossener 
Brücke erzeugt ca. 50 % der 
Fernwärme für die Stadt Dresden.



Rückblick auf 20 Jahre beim Bauhof West

Die allerletzte Baustelle, eine 
Badsanierung mit Sonderanfer-
tigungen, ist vom Bauherrn ab-
genommen. Das Projekt ist ab-
gerechnet und nachkalkuliert. 
Gut und gern 200 Bauvorhaben 
hat Andreas Klammt in den zu-
rückliegenden 20 Jahren gelei-
tet. Wenn man von einer Spur 
der Steine reden will, die in die-
ser Zeit in Dresden und Umge-
bung hinterlassen wurde, dann 
bei ihm. 
„Dabei war der Anfang im Un-
ternehmen eher holprig, denn 
mein Bewerbungsgespräch im 
Bauhof West war ohne Erfolg. 
Doch ein paar Tage später klin-
gelte das Telefon, am Apparat – 
damals wie heute Geschäftsfüh-
rer Tobias Oertel: Wann können 
Sie anfangen? „Und so begann 
ich meine Karriere als Bauleiter 
am 21. Januar 2002. Gleich die 

erste Baustelle, die ich zusam-
men mit Christian Horn – einige 
werden ihn noch kennen – leite-
te, hatte es in sich: eine große 
Herausforderung bei einem 
komplizierten Bauherrn und zu 
allem Überfluss kam dann im 
August noch das Jahrtausend-

hochwasser von Weißeritz und 
Elbe. Alles, was wir in den Keller-
räumen gemacht hatten, musste 
nochmals angefasst werden. 
Aber wir haben es gemeinsam 
geschafft. In den darauffolgen-
den Jahren bis 2008 folgten vie-
le weitere Vorhaben für die WG 
Aufbau, die damalige WOBA 
Nordwest, die EWG und viele 
private Bauherren. 
Ab dem vierten Quartal 2008 bis 
gegen Ende 2009 gab es einen 
Spezialauftrag für mich. Mit der 
gesamten Mannschaft ging es 
zur einzigen Großbaustelle des 
Unternehmens in den Westen 
nach Nürnberg. Zuerst wollte 
dort keiner mit einer „Ostfirma“ 
arbeiten. Doch nach gut drei 
Monaten harter Arbeit lief es 
gut. Schlussendlich konnten wir 
auch die Bayern so von unserer 
Leistung überzeugen, dass gleich 

noch eine zweite Baustelle hin-
zukam und wir in diesen zwölf 
Monaten rund 4,7 Millionen EUR 
umsetzten. 
Dann Ende 2010 der Schock. 
Eine Rücken-OP war notwendig 
geworden, die mich zwang, das 
ganze Jahr 2011 krankheitsbe-

dingt zu pausieren. Auch der 
Fußball, der mich seit Kindesbei-
nen begleitet hat, mit dem ich in 
meiner Jugendzeit bei Dynamo 
an der Sportschule trainierte 
und den ich auch in Bauhof-
West-Zeiten immer mal wieder 
gern spielte, musste nun zur Sei-
te gelegt werden. 
2012 war ich aber wieder voll 
hergestellt und leitete wieder 
komplexe Sanierungsvorhaben 
für verschiedene Wohnungsge-
nossenschaften. Eine erneute 
Herausforderung waren die vier 
Jahre „Klotzscher Höfe“ mit der 
SWG und IGC als Planer. Hier ha-
ben wir gemeinsam mit anderen 
Firmen zuerst im „Lindenhof“ 
dann im „Sonnenhof“ und zum 
Schluss im „Kirschhof“ die Plat-
tenbauten vom Typ WBS 70/10.8 
komplett saniert. Über 1.000 
Mieter fanden hier ein neues Zu-
hause – natürlich, nachhaltig, 
hochwertig. 
Ebenfalls eine Neuheit war die 
Sanierung der Wohnhochhäu-
ser in der Rathener Straße 115 
und 113 mit der WGA und GESA 
als Planer von 2018 bis 2020. 
Den Abschuss meine Bauleiter-
tätigkeit bildete von 2021 bis 

2022 eine Strangsanierung auf 
der Braunsdorfer Straße mit der 
EWG und IGC. 
Was bleibt mir noch zu sagen? 
Ein Bauleiter verabschiedet sich. 
Danke für die schöne gemeinsa-
me Zeit!“

Eine lange Geschichte. Wie geht 
es weiter bei Andreas Klammt? 
„Da ist mir nicht bange. Ich wer-
de mehr Zeit für meine Familie 
und zum Radfahren haben. Au-
ßerdem der Carport muss repa-
riert werden, ich bin glücklicher 
Opa und – ich werde mehr In-
sektenhotels bauen. Das habe 
ich mir in den letzten Jahren als 
Hobby zugelegt.“  

Was hat mich hier am 
meisten geformt? Ich 
denke, das war die 
Selbstständigkeit, mit 
der ich hier als Bauleiter 
arbeiten konnte, durfte 
und musste. 

Ein Bauleiter verabschiedet sich

”

„

Bauleiter Andreas Klammt erzählt.

Bei diesem Gebäude handelt es sich um ein 
17-geschossiges Hochhaus vom Typ-5-Mp-
Plattenbauweise (WHH17) mit insgesamt 208 
Wohneinheiten. Das Gebäude befindet sich im 
Dresdner Stadtteil Großzschachwitz und wur-
de zuletzt zwischen 1995 und 1997 grundle-
gend saniert.
Die Lose 2.1 Bausanierung Etagenflure und 
Sicherheitstreppenhaus sowie 2.2 Sanierun-
gen der Wohnraumzusammenlegung wurden 
von der Wohnungsgenossenschaft Aufbau 

an den Bauhof West vergeben. Die Baumaß-
nahmen begannen im März 2018 und sollen 
bis Mai 2019 abgeschlossen sein. 

Innerhalb vom Los 2.1 werden folgende 
Leistungen ausgeführt:
• Abbruch Müllschluckerschacht
• Abbruch Deckenfeld für neuen Abluft-

schacht im Flur
• Abbruch von Fußbodenbelegen
• div. Mauerwerksarbeiten
• Installation von Trockenbaudecken mit 

Randstreifen aus Streckmetall
• Aufarbeitung der Multifloc-Beschich-

tung im Etagenflur
• Einbringung von Fußbodenbelag im 

Etagenflur
• Bodenbeschichtung im Sicherheitstrep-

penhaus
• Einbau von Brandschutztüren, Keller-

deckendämmung und Malerarbeiten
Das Los 2.2 umfasst:
• Zusammenlegung von 42 Einraumwoh-

nungen zu 21 Zweiraumwohnungen 
mit Grundrissänderungen

• Maurer- und Putzarbeiten
• Betonschneidearbeiten für neue Türdurch-

brüche und Änderung der Badgrundrisse
• Verschluss der zweiten ungenutzten 

Wohnungstüröffnung
• Badmodernisierung einschließlich Einbau 

bodengleicher Duschen 
• Neuinstallation der Elektroanlagen
• Verlegung von neuen  Fußbodenbelägen
• Maler- und Tapezierarbeiten, Trocken-

bau- und Tischlerarbeiten
• abschließende Reinigungsarbeiten

Bei der Badmodernisierung ist die Erneue-
rung von 21 Bädern geplant. Dabei bekom-
men die Wohnungen ein Bad mit ebenerdiger 
Dusche. WC, Waschtisch und Waschmaschine 
werden in der ehemaligen Küche und die 
neue Küche im ehemaligen Bad der angeglie-
derten Nachbarwohnung installiert. 
Zusätzlich wurde der Bauhof West mit der Sa-
nierung  von 33 Leerwohnungen beauftragt.
Eine Besonderheit am Objekt sind die Trans-
portwege! Für den Transport von Material, 
egal ob für den Neubau oder die Entsorgung 
von jeglichem Altmaterial aus dem Gebäude, 
dürfen ausschließlich nur die äußeren Bau-
aufzüge sowie das Fluchttreppenhaus genutzt 
werden. Der Bauaufzug ist direkt an der 
Fluchtloggia montiert. Die beiden inneren 
Aufzüge sind der Nutzung für die Mieter vor-
behalten.
Übrigens: Alle beteiligten Firmen haben be-
reits jetzt den Folgeauftrag für die Rathener 
Straße 113 erhalten. Der Leistungsumfang ist 
vergleichbar und die Ausführung soll Mitte 
2020 abgeschlossen sein. Was sagen wir dazu: 
„Auch das schaffen wir, auf uns ist Verlass!“

Bereits seit dem ersten Bauab-
schnitt arbeitet die Abteilung 
Maurer bei der Sanierung des 
Försterling-Gebietes wie auch 
jetzt bei den Baumaßnahmen im 
Hochhaus Rathener Straße 115 
mit. „Sowohl bei den Grundriss-
änderungen wie bei der Ertüch-
tigung des baulichen Brand-
schutzes waren unsere Teams 
dabei. So wurden z. B. in die 
Lüftungsschächte neue Montage-
decken eingezogen – eine eigent-
lich ganz normale Aufgabe für 

uns. Was mich allerdings meine 
Mütze tief ziehen lässt, war die 
Bewältigung des Transports der 
Baumaterialien,“ so Abteilungs-
leiter Heiko Geselle und setzt fort: 
„Es müssten so um die 100 Ton-
nen Beton gewesen sein, die von 
den Kollegen vor Ort in Eimern 
zu den jeweiligen Orten des Ver-
baus geschleppt wurden. Das 
sind rund 10.000 Eimer, die zu 
tragen waren – eine gewaltige Leis-
tung, zumal in diesem Sommer.“ 
Dass es keine Klagen der Mieter 
zum Baugeschehen gab, spricht 
ebenfalls für den Bauhof West. 
Auch in der Schweizstraße war 
die Abteilung im Einsatz. Die 
GWG Ost nahm hier eine Kom-
plettsanierung ihres Wohnungs-
bestandes vor. Hier wurden die 

ebenfalls zwei Einraumwohnun-
gen zu Zweiraumwohnungen zu-
sammengelegt, Mauern versetzt, 
Türdurchbrüche geschlossen usw. 
Richtige Maurerarbeit eben, meint 
Heiko Geselle. 
Termintreue, Arbeitssicherheit 
und Qualität. Das ist es, was die 
Partner auf der Kundenseite in 
den Wohnungsgenossenschaften, 
der Industrie wie auch private 
Bauherrn am Bauhof West schät-
zen. „Ganz wesentlichen Einfluss 
darauf haben unsere Poliere. Bei 
mir in der Abteilung sind das 
Daniel Jesicke, Daniel Grundt-
ke, Frank Schmidt und Peter 
Ranft – alles gestandene Bauleu-
te mit zehn, 20 und mehr Jahren 
Erfahrung.“

Hoch hinaus in der Rathener Str. 115 

Die Maurer – immer mit dabei
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Wie aus vielen kleinen Arbeiten 
eine große Baustelle wurde

Mit der Wärmedämmung
von Gebäuden verringert
sich der Wärmebedarf.
Das ist die beabsich-
tigte Wirkung. Ein Ne-
beneffekt ist aber auch,
dass die Strangleitungen
wesentlich stärker zum

Heizen der Wohnungen
beitragen, als vor der

Dämmung. Das Problem:
genau diese Wärme wird
von den üblichen Messein-
richtungen an den Heizkör-
pern nicht erfasst. Ihr Wert
fließt also auch nicht in die
Heizkostenberechnung ein.
Was im Einzelfall vielleicht
zu vernachlässigen wäre,
addiert sich in großen Häu-
sern bzw. in Wohngebieten
zu beträchtlichen Differen-
zen zwischen realem und
gemessenem Ver-brauch.
Doch auch diese müssen –

bei steigenden Preisen für
Gas und anderen Energie-
träger – bezahlt werden.
Anlass für die Wohnungsge-
nossenschaft „Aufbau“ inner-
halb der Sanierungsarbeiten
im Wohngebiet Liebstädter
Straße dieses Problem
grundhaft zu beseitigen. Alle
Heizungssteig- und -verteil-
leitungen sollten deshalb im
Jahr 2006 wärmegedämmt
werden. Die Baustelle war
für die Mitarbeiter keine Un-
bekannte, schon im Vorjahr
wurden hier vom Bauhof
West in acht Eingängen die
Heizungsrohre verkleidet
und eine Drempeldämmung
eingebracht.
Die neue Aufgabe: Die Hei-
zungsrohre zunächst ver-
dämmen, sie in einem Tro-
ckenvorbau zu verkoffern,
diesen anschließend mit

vorhandener oder neuer
Tapete wieder malermäßig
instand zu setzen und den
Fußbodenbelag an den An-
schlussflächen zu erneuern.
Natürlich geschah dies in
allen Wohnungen in bewohn-
tem Zustand. Deshalb war
die intensive Vorbereitung
des Baugeschehens durch
Bauleiter Andreas Klammt
sowie den Abteilungsleitern
Elektro, Heizung, Sanitär,
Trockenbau, Maler und Fuß-
bodenleger das A und O.
Im Rhythmus von zwei bis
drei Tagen wurden zwischen
16.00 und 19.00 Uhr alle
Mieter aufgesucht, die Woh-
nungen besichtigt und pro-
tokolliert, welche Arbeiten
durch welche Gewerke zu
erledigen seien. Das liest
sich recht leicht, doch die
neue Einbauküche von 

Vor einigen Jahren
war es Stand der
Technik, dass bei
Modernisierungen
von Wohnungen
Panzerschläuche
zwischen Kalt- bzw.
Warmwasserstrang
und Wasser-
entnahmearmaturen
eingesetzt. Es stellte
sich allerdings her-
aus, dass einzelne
dieser Schläuche
nicht die Haltbarkeit
besaßen, die man
aus ihrem Namen
ableiten könnte. Ein
vorsorgliches
Auswechseln kann
hier Geld sparen
und Havarien vor-
beugen. Heute ver-
wendet man für
diese Anwendungen
Kunststoffverbund-
rohr, das sich durch
wesentlich größere
thermische Belast-
barkeit auszeichnet. 
Ein Blick in die Re-
visionsklappe genügt
um zu sehen, ob in
der Vergangenheit
Panzerschläuche ein-
gesetzt wurden.
Diese erkennt man
am Drahtgeflecht,
mit dem der eigentli-

Komplettumbau von Wohnungen
in der Herzogswalder Straße 32
und 36. Dabei wurde der Grund-
riss der ehemaligen 4-Raum-Woh-
nungen auf Wohnungen mit drei
Räumen verändert. 

Frau X. oder Familie Z. hät-
ten schnell zum Problem
werden können. Es spricht
für die umsichtige Heran-
gehensweise des Auftrag-
gebers an dieses Projekt,
dass für solche Fälle sofort
ein Küchenstudio in Gestalt
der Fa. Zimmermann bereit-
stand, um Demontage, An-
passung und Montage über-
nehmen zu können. Deren
Einsatz und Koordinierung
erfolgte über die Bau-
leitung vom Bauhof West.
Insgesamt standen für alle

Arbeiten pro Hauseingang
mit 18 Wohnungen zweiein-
halb Tage zur Verfügung –
18 Bäder, 18 Küchen, eine
unterschiedliche Zahl von
Zimmern. „Von Wohnung zu
Wohnung gab es individuelle
Abweichungen, die zum Teil
mit den Mietereinbauten oder
den Wünschen der Bewoh-
ner zu tun hatten.” Hier rea-
gierten unsere Monteure
schnell und mit aller gebo-
tenen Sensibilität. Denn in
einem strukturell über Jahr-
zehnte gewachsenen Wohn-

gebiet wie der Liebstädter
Straße verbreitet sich nichts
schneller als schlechte Nach-
richten und Hiobsbotschaf-
ten. Alle Beteiligten gaben
ihr Bestes, um genau das
Gegenteil zu erreichen. Die
Baumaßnahme begann für
den einzelnen Mieter gene-
rell mit Besichtigung und
Mietergesprächen, in denen
Ablauf und Arbeiten detail-
liert festgelegt und terminiert
wurden. Am festgelegten
Tag begannen pünktlich um
7.00 Uhr die Arbeiten und
16.00 Uhr war für den Mieter
wieder alles an seinem
Platz – sauber, aufgeräumt
und ordentlich, so dass das
Tagesgeschehen wieder
seinen gewohnten Lauf
nehmen konnte.

Andreas Klammt
Projektleiter

Die kleinen Bauschilder wie-
sen den Weg zu den jeweils
aktuellen Baustellen.

Hinweis:

Panzer-
schläuche

Für die WOBA AG wurden in
einem der Hochhäuser am
Amalie-Dietrich-Platz Wohn-
ungen komplett saniert.

Komplettsanierungen von
Leerwohnungen können vom
Bauhof West in einer Zeit
von zweieinhalb Wochen
realisiert werden.

Bevor hier
neue Mieter
einziehen

vorher nachher

Im Einsatz waren die Abteil-
ungen Maler, Elektriker, Fuß-
bodenleger, Tischler und
Sanitär.

GU-Auftrag für den Bauhof West in Nürnberg

1. Welche Ziele verfolgt der Bauherr, die
GBW, mit diesem Projekt?

Die Wohnanlage soll einer struktu-
rellen Erneuerung unterzogen wer-
den, die folgende Ziele verfolgt:
� Weitgehende Erhaltung der

vorhandenen intakten sozia-
len Bewohnerstruktur durch
eine behutsame, preis  -
günstige und gleichzeitig
effiziente bauliche Mo der ni -
sierung der Ge bäude und
des Wohnum feldes

� Aufwertung der Wohnungen
unter Berücksichtigung der
sozialen Anforde rungen

� Schaffung eines Wohnungs ge -
menges unterschiedlicher Größe
mit nutzungsorientierten
Wohnungs zu schnitten

� Aufwertung der Freiflächen und des Wohnumfeldes
zur Erzielung eines einladenden Erscheinungsbildes
der Gesamtanlage.

Die Modernisierung der Gebäude ist darauf abgestimmt,
dass die zur Refinanzierung der Maßnahme erforderliche
Miethöhe in einem für die vorhandene Sozialstruktur
vertretbaren Rahmen bleibt.

2. Welche Besonderheiten weist das Projekt auf?

Die Gebäude stammen aus den Jahren 1950/1951 und
wurden anlässlich der 1. Deutschen Bauausstellung als
Modellvorhaben zum experimentellen Wohnungsbau er -
richtet. Jedes der Gebäude besitzt drei Hauseingänge an
der Ostseite und innen liegende Treppenhäuser. Die Split-
Level-Bauweise als Stahlbeton-Skelettbau mit ausfachen-
dem Mauerwerk erschwert die Modernisierung. Dünne
Stahlbetondecken und dünne Wohnungstrenn wände
müssen schallschutztechnisch ertüchtigt werden, um
die geltenden Anforderungen zu erfüllen.

3. Was gab den Ausschlag für den Bauhof West?

Der Bauhof West wurde uns als ein auf Komplex sanie -
rungen ausgerichtetes leistungsfähiges und erfahrenes
Unternehmen empfohlen. Das Preis-Leistungs-Verhältnis
und die Ergebnisse der Bietergespräche stimmten und –
nicht zuletzt – der Bauhof West erbringt die Bauleis tun -
gen mit eigenen Kräften. Die bisherige Zusammenarbeit
kann ich als sehr positiv einschätzen, unsere Erwar tun -
gen wurden bisher erfüllt, und nun hoffe ich, dass das bis
zum Ende des Vorhabens so bleibt.

Vielen Dank für Ihre Beantwortung unserer Fragen.

Welche einzelnen Arbeiten umfasst die Baumaßnahme?

A. Klammt: Generalunternehmer sein be deutet,
für alles, also den gesamten Bau, verantwort-

lich zu sein, bis zur „kompletten schlüs-
selfertigen, funktionsfähigen und

mängelfreien Übergabe“ – so steht
es im Vertrag. 

E. Göpner: Es handelt sich um
die Komplettsanierung des
Bestandes mit Grund riss -
änderungen. Die Bäder wer-
den heutigen Anfor de rungen
entsprechend grundlegend
umgebaut. Gleiches trifft auf
die Heizungen, Lüf tun gen und

die Elektrik zu. Umfang reiche
Trockenbauarbeiten werden vor-

genommen. In allen Wohnungen
wird neuer Estrich gegossen und

an schließend Parkett in den Wohn -
räumen verlegt sowie Linoleum in Küchen

und Flu ren, und in die Bäder kommen Flie -
sen. Neue Fenster und Türen werden eingebaut,

die Treppenhäuser erneuert, und natürlich wird alles
gemalert. Einer der Blöcke erhält ein Wärme verbund -
system, und bei beiden werden die Fassaden neu gestal-
tet und Balkone angebaut. Außerdem werden die Außen -
anlagen mit Grün anlagen und Spielplatz grund legend um -
gestaltet. 

A. Klammt: Nicht zuletzt werden die Anschlüsse an die
öffentlichen Versorgungsträger für Wasser, Fernwärme,
Strom, Kabelfernsehen und Telekommunikation erneuert.
Alles in allem: Schlicht und einfach alles. 

E. Göpner: Und in der Summe aller Arbeiten kommen
auch alle Ge werke des Bauhofs West zum Einsatz,

und die große Stärke des Un ter nehmens –
die komplexe Sa nie rung – kann voll

ausgespielt werden. Sie steht damit
in einer Reihe mit ähnlichen Vor -

haben wie ak tuell der Dresdner
Wil helm-Raabe-Straße. 

A. Klammt: Die Oskar-von-
Miller Straße ist gegenwärtig
unser größtes Bauvorhaben,
noch dazu als GU. So ein
Auf trag ist zum Jahresanfang
und erst recht in der gegen-
wärtigen Wirt schaftslage eine

feine Sache. 

Welche Besonderheiten weist
dieses Vorhaben auf?

E. Göpner: Der Zeitdruck. Es kam uns zugute, dass wir
gewohnt sind, derartige Projekte in kurzer Zeit zu kal-
kulieren und ein Angebot zu unterbreiten.

A. Klammt: Sanieren bedeutet immer wieder, sich mit
Unbekanntem auseinanderzusetzen. Im Detail, vor allem
bei Nachkriegsbauten, stoßen wir immer wieder auf Über-
raschungen, die im Vorfeld nicht zu sehen waren. Bei -
spiels weise Fußböden mit sehr unterschiedlichen Niveau -
hö hen. Dort müssen Lösungen für den Estrich gefunden
und die Statik muss neu betrachtet werden. Das reicht
bis hin zu den Fenstern, für die Absturzsicherungen ein-
geplant und gebaut werden müssen. Oder die Tür zargen.
Sie haben so massive Metallfassungen, dass sie schier
„unkaputtbar“ sind. Anstatt diese auszuwechseln, haben
wir angeboten, maßgefertigte Türen einzubauen.

Und Ihre Arbeit als Bauleiter… 

A. Klammt: Das ist ja mein gewohntes Tagwerk. Als Po lier
steht mir seit Anfang Januar Maik Rössner zur Seite.
Während er direkt vor Ort auf der Baustelle ist, bin ich
sehr viel unterwegs, sichere die Zusammenarbeit mit
dem Auftraggeber, seinem Planer und dem Statiker ab.

Andreas Klammt
Projektleiter

Friedrich Eberwein
Architekt/Abtei lungs -

leiter Objektent -
wicklung Nord

GBW AG

Kurz nachgefragt:

Edelgard Göpner
Bauleiterin/
Kalkulatorin

Außerdem kümmere ich mich um alle Behörden gän-
ge. Das ist ein recht großer Umfang, mehr als ich es
bislang gewohnt war.

Wie vollzog sich der Beginn der Arbeiten?

E. Göpner: Der Bauhof ist gegenwärtig mit ca. 20
eigenen Mitarbeitern auf der Baustelle. Das wird sich
in den Spitzenzeiten noch vervielfachen. Von Vorteil
ist, dass wir mit eingespielten Teams antreten. Selbst
die Abbruchfirma, der Dachdecker und der Stahl -
bauer, also Gewerke, die nicht zum Bauhof West
ge hören, sind vertraute und gut bekannte Partner. 

A. Klammt: Wir sind bemüht, auch in den Tagen, als
es so bitterkalt war, Bedingungen zu schaffen, die
ein sicheres und effektives Arbeiten ermöglichen.
Wir hatten z. B. zwei Wärmestationen installiert, die
Ar beitstemperaturen in den Gebäuden schufen. 
Unter gebracht sind unsere Leute in der Nähe von
Nürn berg, in Doppelzimmern mit Dusche. Auch
Früh stück gibt es dort. Ich denke, es sind alles in
allem recht annehmbare Bedingun gen für unsere
Mit arbeiter, die hier in Nürnberg auf Montage sind.
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Mit seinen neun 
Monteuren ist 
Ronny Moos gut 
in Dresden und 
Umgebung un-
terwegs. 
In der Fellbacher 

Straße in Meißen wurde über 
das ganze Jahr hindurch für die 
SEEG eine Mehrgenerationenan-
lage mit 44 Wohnungen umge-

Nach dem guten 
Abschluss der 
Bauarbeiten im 
„ L i n d e n h o f " 
aus dem Jahr 
2014, ging mit  
dem Jahr 2015 

auch das Bauvorhaben „Son-
nenhof“ zu Ende.
Der „Sonnenhof“  war von sei-
nem Umfang der Bauleistungen 
sehr anspruchsvoll. Es wurden 
in insgesamt 157 Wohnungen 
die Bäder, die Stränge mit Was-
ser und Abwasser, Heizung, Lüf-
tung und die Elektrik komplett 
erneuert. Diese Leistungen wur-
den durch den Bauhof erbracht. 
Zusätzlich wurden im Göhrener 
Weg 13 und 9 zwei Generations-
wohnungen im Erdgeschoss ge-
schaffen – beide mit je einen 
barrierefreien Wohnanteil, ein-
schließlich Bad. Im Göhrener 
Weg 7 sind nochmals sechs bar-
rierefreie Wohnungen entstan-
den. Dies wurde möglich, da 
auch hier ein Aufzug eingebaut 
wurde. Und nicht zuletzt wur-

Wieder geschafft! – Klotzscher Höfe in Dresden

Bei Moos ist was los – Neues von Abteilung Sanitär

baut. Jetzt im Dezember wurden 
die letzten Wohnungen an den 
Eigentümer und seine neuen 
Mieter übergeben. „Alles verlief 
planmäßig“ so der junge Abtei-
lungsleiter „und mit der Qualität 
waren alle überaus zufrieden.“ 
Für die Sächsische Wohnungsge-
nossenschaft arbeiten die Mon-
teure des Bauhofs West in der 
Mengsstraße in zwei Wohnblö-

den im Göhrener Weg 1-5 im 
Erdgeschoss Gewerbeeinheiten 
erneuert oder umgebaut. So hat 
der Friseur seine neue Arbeits-
stätte an alter Stelle und eine 
Physiotherapie kann bald ihre 
Arbeit aufnehmen.
Ich möchte die Gelegenheit nut-
zen, um allen am Bau beteiligten 
Mitarbeitern (ob Bauhof West 
mit Nachunternehmern oder al-
len anderen Firmen) zu danken. 
Nur durch die individuelle Ab-
stimmung der Vorabeiter vor 
Ort ist alles ohne größere Pan-
nen abgelaufen!
Nun ein Blick voraus:
Im Jahr 2016 ist der „Kirchhof“, 
als letzter Teil der Klotzscher 
Höfe zu realisieren. Das Bieter-
gespräch ist Geschichte, die Ar-
beiten haben mit Vorleistungen 
im Keller und Treppenhaus be-
reits begonnen. Nun wird es 
vom Umfang noch schwieriger. 
Insgesamt sind 234 Wohnungen 
zu modernisieren, 70 von ihnen 
sind bewohnt. Das bedeutet für 
unsere Mitarbeiter, dass jede 

cken mit je acht Eingängen und 
29 Wohnungen. Innerhalb einer 
Strangsanierung tauschten sie 
die alten Panzerschläuche und 
führten – wo sie schon einmal im 
Haus waren – auch Kleinrepara-
turen aus. „Was uns in diesem 
Jahr immer wieder beschäftigte, 
war die Beseitigung von Legio-
nellenbefall durch Spülen, ther-
mische Desinfektion, Beseitigen 
von Totstrecken und den teilwei-
sen Austausch der Ventile. „Die 
thermische Desinfektion hat für 
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mich im ersten Schritt immer Vor-
rang, da hiermit die Legionellen 
auf natürlichem Wege bekämpft 
werden. In den meisten Fällen ist 
dies völlig ausreichend.“ 
Auch bei den Dresdner Ver-
kehrsbetrieben ist er dabei, sich 
gegenwärtig mit seiner Abtei-
lung Sanitärinstallation einen 
guten Namen zu machen. Im Be-
triebshof Waltherstraße verwan-
deln sie in die Jahre gekomme-
nen Männerduschen in moderne 
Sanitärräume mit bodengleichen 
Duschen, wassersparenden Ar-
maturen und energieeffizienten 
Aluminium-Heizkörpern. Beim 
Bauvorhaben DVB-Betriebshof 
Gruna steht die grundhafte Sa-
nierung von Büroräumen im 
Vordergrund. „Bei laufendem 
Betrieb erhält das Gebäude eine 
neue Raumaufteilung und wird 
das bereits vorhandene Rohrlei-
tungsnetz Abschnitt für Ab-
schnitt erneuert.“

Woche ein neuer Strang eröffnet 
wird. Nach vier Wochen Bauzeit 
kommt dann zur Strangeröff-
nung noch die Abnahme dazu.
Alles in allem: eine sehr, sehr an-

spruchsvolle Aufgabe. Wir wer-
den sie mit Schwung anpacken 
und zählen wieder auf die gute 
Zusammenarbeit aller am Bau-
vorhaben Beteiligten.
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So ganz neu ist Lars Hütten-
heber im Bauhof West gar 
nicht mehr. Denn er fing seine 
neue Stelle am 15. Juni 2022 
bereits an. Der gelernte Rohr-
leitungsbauer lief dann län-
gere Zeit, betreut von Daniel 
Körtge, parallel zu seinem 
Vorgänger, um Unternehmen, 
Kunden, Bauvorhaben und 
Geschäftspartner kennenzu-
lernen und sich tiefgründig in 
die neue Funktion einzuarbei-
ten. Doch selbst davor war 
ihm der Bauhof West schon 
vertraut. Denn während sei-
nes Studiums zum Bautechni-

ker nutzte er wiederkehrend 
die Zeit in den Semesterferi-
en, um Praktika beim Bauhof 
West zu absolvieren. „Ich 
wusste also von vornherein, 
worauf ich mich hier mit dem 
Bauhof West einlasse. Beide 
Seiten waren damals der Mei-
nung: Es passt. Zumal er Un-
terstützung von allen Seiten 
erhielt und schnell den Kon-
takt zu den anderen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern im 
Bauhof West fand.“ Und dabei 
ist es geblieben. 
Zu seinen ersten Bauvorhaben 
als Leiter gehörten die Büroin-
standsetzungsarbeiten in der 
Muldaer Straße sowie die Sa-

nierung eines Pump-
speicherwerkes in 
Grumbach, erzählt 

der 32-Jährige. Hierbei arbei-
tete er mit den Gewerken 
Maurer, Fassade, Maler, Ge-
bäudereiniger, Fliesenleger, 
Bodenleger, Dachdecker und 
Elektriker Hand in Hand. „Das 
war ein schöner Einstieg. Un-
sere Arbeit geht eben nur im 
Team“, so Lars Hüttenheber, 
der von sich sagt, dass er Freu-
de am Organisieren und am 
Umgang mit Menschen habe. 
Gegenwärtig gehört das Bau-
vorhaben Birkenstraße zu sei-
nem Aufgabenfeld als Baulei-
ter. Es schließt sich an die 
umfassenden Sanierungsar-
beiten der EWG an ihren Ge-
bäuden wie in der Hainbu-
chenstraße an. In aktuellen 
Bauvorhaben erbringt der 
Bauhof West seine Leistungen 
allerdings nicht im Los HLS, 
sondern in den Losen Bau und 
Maler/Boden.

„Wenn der Auftraggeber, in diesem Fall die 
Wohnungsgenossenschaft ‚Glückauf Süd’ 
keine Anrufe erhält, dann sind alle glücklich 
und unsere Arbeit war so, wie erwartet“, ist 
die Zusammenfassung von Heiko Geselle. 
Mit seinen Teams ist er seit Jahren fest ein-

gebunden in die Strangsanierungen der 
WBS-Blöcke. Zu einem Team gehören in der 
Regel zwei Maurer, ein Fliesenleger, ein Fuß-
bodenleger, ein Maler sowie Trockenbauer 
und Rückbau/Abbruch. Geleitet wird das 
Team von Vorarbeiter Daniel Grundke. Sie 
wissen und entscheiden, was wie vor Ort ge-
macht wird. Die in Dresden errichteten 
„Platten“ haben üblicherweise sechs Etagen 
mit zwölf Wohnungen, meist ohne Aufzug. 
Üblicherweise beginnen die Arbeiten in ei-
nem Eingang auf der linken Seite. Bis Mitt-
wochmittag müssen alle Arbeiten beendet 
sein, dann geht es auf der rechten Seite wei-
ter. Freitag müssen alle Arbeiten in dem Ein-
gang abgeschlossen sein. „Sollten also Män-
gel oder Verzögerungen auftreten, müssen 
sie am selben Tag nach Feierabend nachge-
arbeitet werden. Anders geht es nicht, 
sonst ist der Takt nicht einzuhalten 
und die Arbeit nicht zu stemmen“, so 
der Abteilungsleiter. Also sind zwei 
Dinge entscheidend: eine voraus-
schauende Planung plus sehr gute 
Arbeitsorganisation und feste, har-
monisch arbeitende Teams, in denen 
jeder seine Aufgaben kennt und be-

herrscht und sich jeder auf den anderen ver-
lassen kann. Der Prozess muss von den Mon-
teuren regelrecht verinnerlicht sein. Au-
ßerdem muss beachtet werden, dass die 
Sanierung der Wohnungen in bewohntem 
Zustand erfolgt. Es muss also so weit als 
möglich auf die Bewohner und ihre Belan-
ge Rücksicht genommen werden. Jede 
Wohnung unterscheidet sich auch von der 
anderen, auch das ist eine Besonderheit 
bei der Strangsanierung, die berücksich-
tigt werden muss. Dieses Können, das auf 
jahre-, eigentlich schon jahrzehntelanger 
Erfahrung beruht, ist wahrscheinlich einer 
der wichtigsten Gründe, warum der Bau-
hof West bei dieser Arbeit gern von den 
Bauherren angefragt wird.

Strangsanierung durch den Bauhof West

Frühlingshafte Innenhofidylle im Quartier 
Rungestraße

Lars Hüttenheber 
Bauleiter

Ich wusste also von 
vornherein, worauf ich 
mich hier mit dem 
Bauhof West einlasse.

”

„

Heiko Geselle
Abteilungsleiter
Maurer

Lars Hüttenheber tritt in die Fußstapfen von Andreas Klammt

Neu im Bauhof West

Gute Teams und Organisation sind das A und O der Strangsanierung

Bauvorhaben Birkenstraße



Maler stärken auch 2023 ihren beruflichen Nachwuchs

Seit Jahren sind die Monteure der Bauhof 
West GmbH in den Wohngebäuden der WG 
Aufbau Dresden zu finden und haben in-
zwischen einen großen Anteil an der Sanie-
rung und Modernisierung des Wohnungs-

bestandes der größten Dresdner 
Genossenschaft. Dieser umfasst 
immerhin ca. 17.000 vorrangig 
nach dem Zweiten Weltkrieg er-
richtete Bauten. 
Gegenwärtig ist Conny Wünsche 
mit seiner Abteilung im Ulbern-
dorfer Weg unterwegs, um im 
Rahmen der Umstellung auf die Zweirohr-
heizung die Trockenbauarbeiten vorzuneh-
men. Das betrifft das gesamte beliebte 
Wohnviertel mit den typischen WBS-
70-Häusern. „In diesem Jahr werden wir in 
ca. 550 Wohn-, Schlaf- und Kinderzimmern 
die alten Verkleidungen der Heizungssyste-
me demontieren und neue Kanäle montie-
ren. Pro Strang haben wir dafür einen hal-
ben Tag für den Rück- und eine halben Tag 
für den Einbau“, erklärt der Abteilungslei-
ter. „Auch bei uns kommt es darauf an, dass 
die Kollegen vor Ort ein eingespieltes Team 
sind, um alle Arbeiten qualitätsgerecht in 
der geforderten Zeit zu erledigen.“ 

Aber das klappt schon. Schließlich ist die 
Strangsanierung eines der hauptsächlichen 
Tätigkeitsfelder der Bauhof West-Unter-
nehmensgruppe.

Neues in Sachen Ausbildung

„Am Donnerstag entscheidet es 
sich“ so begann Matthias Scholz 
das erste Gespräch zum Bau-
blattartikel. „Da kommen zwei 
der Bewerber für einen Ausbil-
dungsplatz bei uns zur Vertrags-
unterzeichnung.“ Insgesamt 15 
Interessenten gab es in diesem 
Jahr für eine Ausbildung zum 
Maler beim Bauhof West. Drei 
von ihnen überzeugten im Vor-
stellungsgespräch bzw. im Prak-
tikum. Allerdings erschienen 
auch sechs Jugendliche gar 
nicht zum Gespräch. „Das ist un-
gehörig und geht gar nicht“, är-
gert sich der Abteilungsleiter. 
„Das Einzige, was mir dann 
bleibt, ist die Rückmeldung zu 
den Betreuern in der Arbeits-

agentur, damit dort Klartext mit 
den Betreffenden geredet wird. 
Aber alles in allem ist Scholz 
ganz zufrieden und hofft nun 
auf einen guten Start der neuen 
Azubis im Spätsommer. 
Apropos, wie sieht es denn bei 
den Malern mit ihren jetzigen 
Auszubildenden aus? Leon 

Schirmacher, gegen-
wärtig noch im drit-
ten Lehrjahr, wird in 
diesem Sommer fertig 

und hat auch das Angebot zur 
Übernahme bereits vorliegen. 
Drei weitere Azubis sind jetzt 
im zweiten Lehrjahr und ma-
chen ihre Sache gut. Unter ih-

nen auch Emilio Beyerlein, den 
das Baublatt im vergangenen 
Jahr vorstellte.
„Wir wollen die praktische Aus-
bildung bei uns auch weiterhin 
verbessern“, so Scholz. Deshalb 
bildete sich ein Kollege der Ab-
teilung, Silvio Hartmann, Ende 
2022/Anfang 2023 zum Lehr-
facharbeiter weiter und erwarb 
bei der Handwerkskammer Dres-
den den Nachweis der Ausbil-
dereignung, im Volksmund 
„AdA-Schein“ genannt. „Damit 
bekommen wir neben dem fach-
lichen auch das pädagogische 
Rüstzeug für eine fundierte Be-
treuung unserer Azubis."
Stolz ist die Abteilung auch auf 
die Auszeichnung durch einen 
ihrer Industriepartner als „Vor-
bildlicher Ausbildungsbetrieb“. 
Gerade mit Blick auf Zukunfts-
themen in der Lehrausbildung 
der künftigen Maler und La-
ckierer sieht die Abteilungslei-
tung hier noch weitere Mög-
lichkeiten der Kooperation.

Gegenwärtig sind wir  
in die gewerkeübergrei-
fenden Projekte des 
Bauhofs West Birkenstra-
ße, Bodenbacher, 
Deuberner und Johns-
dorfer Straße integriert.„Matthias Scholz

Abteilungsleiter Maler

Conny Wünsche
Abteilungsleiter
Tischler/ 
Trockenbauer

Uwe Matthes beim Montagearbeiten der 
neuen Heizungsrohrkanäle

”

Strangsanierung beim BV Bodenbacher Straße

Wechsel der Heizungsverkleidung 

Dieses Bauvorhaben wird unsere 
Abteilung noch das ganze Jahr 
und darüber hinaus beschäftigen. 
Insgesamt leistet der Bauhof 
West damit einen nicht unwe-
sentlichen Beitrag zur Energie- 
und CO2-Einsparung durch die 
WG Aufbau.

”

„

Drei dieser Berufsausbildungsverträge wurden 2023 abgeschlossen.


